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Katholische Gemeinde. 20 Uhr Feier des
Abendlobs (Vesper).
Aktiv 3 Bürgertreff. 19.30 Uhr Spiele-
abend in der Löwenscheuer.
Öffentliche Sitzung des Gemeinderats.
18 Uhr, Domhofsaal, Rathaus.
Förderverein Automuseum. 19 Uhr Jah-
reshauptversammlung im Automuseum
Dr. Carl Benz, Ilvesheimer Straße.

EDINGEN-NECKARHAUSEN

Evangelische Gemeinde Edingen. 15 Uhr
„Cherry Kids“, Treffen in der Kirche,
17.30 Uhr Konfirmandenunterricht im
Anna-Bender-Saal, 19.30 Uhr Kirchen-
chor, Anna-Bender-Saal.
Katholische Gemeinde Edingen.
18.30 Uhr Eucharistiefeier, 18.30 Uhr
Frauengymnastik im Pfarrheim (UG).
Evangelische Gemeinde Neckarhausen.
20 Uhr Vortragsreihe „Glaube und Le-
ben – Abendmahl“.
Graf-von-Oberndorff-Schule. 12 Uhr
Einführung der neuen Schulleiterin An-
gelika Engelhardt, Aula Schule.

NOTDIENSTE

Apothekennotdienst. Alte Apotheke Se-
ckenheim, MA-Seckenheim, Seckenhei-
mer Hauptstr. 106, Tel. 0621 / 47 12 32.

Karten für Karnevalssitzung
Edingen-Neckarhausen. (nip) Der tele-
fonische Kartenvorverkauf für die Kam-
pagneneröffnung des KV Kummetstolle
hat begonnen. Am 12. November feiert der
Neckarhäuser Karnevalsverein ab
20.11 Uhr in die närrische Saison und
wird an diesem Abend auch die neue
Prinzessin präsentieren. Für Kartenre-
servierungen ist Ingrid Hauck unter der
Telefonnummer 0174 / 160 71 77 zu-
ständig. Bestellte Karten können dann ab
5. November ab zehn Uhr im Steuerbe-
ratungsbüro Hauck, Hauptstraße 394 in
Neckarhausen abgeholt werden. Die Er-
öffnungssitzung findet in der TVN-Halle
in der Porschestraße statt.

Stadtbibliothek geschlossen
Ladenburg. (skb) Die Stadtbibliothek
bleibt am Montag, 31. Oktober, ge-
schlossen. Ab Donnerstag, 3. November,
gelten wieder die üblichen Öffnungszei-
ten. Leihfristverlängerungen sind unter
www.stadtbibliothek-ladenburg.de je-
derzeit möglich.

Tag des Tanzens
Ladenburg. (skb) Was einst vom Deut-
schen Tanzsportverband ins Leben ge-
rufen wurde, ist in Ladenburg mittler-
weile zum Selbstläufer geworden. Be-
reits zum siebten Mal richtet der Tanz-
sportclub Blau-Silber den Tag des Tan-
zens aus und verspricht am Sonntag,
6. November zwischen 14 und 18 Uhr im
Domhof ein vielfältiges und abwechs-
lungsreiches Programm. So werden un-
ter anderem die Nostalgiegruppe und die
Turniertänzer ihr Können zeigen. Auch
die Linedancer, die beachtliche Erfolge
bei den Deutschen Meisterschaften fei-
erten, sind wieder dabei. Daneben bleibt
für die Besucher genügend Zeit, selbst die
Tanzfläche unsicher zu machen oder an
einem Workshop teilzunehmen.

Fi Info: Weitere Informationen zum Tag
des Tanzens und zum Tanzsportclub
gibt es unter der Telefonnummer
0 62 03 / 10 88 86.

Zwischen Skepsis und Zuversicht
Debatte um Gemeinschaftsschule in Ladenburg – Rektoren verlangen klare Konzepte von der grün-roten Landesregierung

Von Axel Sturm

Ladenburg. Kontrovers diskutiert wird in
Ladenburg das Thema Gemeinschafts-
schule. Dies erst recht, seitdem Kultus-
Staatssekretär Dr. Frank Mentrup (SPD)
kürzlich über die grün-roten Pläne mit
Lehrern, Eltern und Erziehern in Edin-
gen diskutierte. Dabei streifte die De-
batte auch die Werkrealschule (WRS)
Unterer Neckar in Ladenburg. Diese
Schulart werde im nächsten Jahr wegen
der Einführung der Gemeinschafts-
schule in Baden-Württemberg „weiter
unter Existenzdruck“ geraten, ist Men-
trup überzeugt. Walter Heilmann, Grü-
nen-Chef in Edigen-Neckarhausen,
brachte die WRS als „mögliche „Keim-
zelle“ einer Gemeinschaftsschule ins Ge-
spräch (die RNZ berichtete).

Ladenburgs Bürgermeister Rainer
Ziegler betont, dass sich die Stadt als
Schulträger auf „einschneidende Ver-
änderungen“ vorbereite. Entsprechende
Konzepte sollte aber nicht alleine die Po-
litik entwickeln. „Dies geht nur ge-
meinsam mit den Schulen und den El-
tern“, erklärt Ziegler. Auch auf Bürger-
meisterebene sei die Gemeinschafts-
schule derzeit ein großes Thema. Ziegler
steht den grün-roten Plänen aufge-
schlossen gegenüber. Und diese Aufge-
schlossenheit habe er auch bei seinen
Amtskollegen festgestellt. Ziegler warnt
vor Schnellschüssen, kündigte allerdings
auch an: „Wir werden uns konstruktiv
einbringen, denn das Bildungssystem
braucht eine Veränderung.“

Diese Einschätzung teilt Thomas
Schneider, der Rektor der Ladenburger
Werkrealschule. Er war vor zwei Wo-
chen bei der Auftaktveranstaltung des
baden-württembergischen Kultusmi-
nisteriums zur Gemeinschaftsschule in
Ludwigsburg. „Generell“, so Schneider,
„ist die Idee des gemeinsamen Lernens
stichhaltig.“ Ein Systemwechsel müsse
allerdings gut vorbereitet, handwerkli-
che Fehler vermieden werden. „Wir sind
derzeit in einem Findungsprozess, es gibt
noch erheblichen Gesprächsbedarf“, be-

tont der WRS-Leiter, der hofft, dass der
geplante Wegfall der verbindlichen
Grundschulempfehlung den „Druck aus
der Geschichte“ nehmen wird. Schneider
will jedenfalls alle Veränderungen mit-
tragen, die im Ergebnis den Schülern
nützt.

Günter Keller, Leiter des Carl-Benz-
Gymnasiums (CBG), will zunächst ab-
warten, bis konkrete Eckdaten von der
Landesregierung vorgelegt werden. Erst
dann werde man an einer Schule, in der
fast über 1100 Schüler unterrichtet wer-
den, in die Diskussion einsteigen. Der-
zeit gäbe es am CBG dringlichere The-
men als die neue Schulpolitik. „Der Um-
bau und die Renovierung unserer Schule
hat oberste Priorität“, sagte Keller der

RNZ. In Sachen Gemeinschaftsschule
werde das Gymnasium zum gegenwär-
tigen Stand „gar nichts“ unternehmen.

Struktur-Diskussionen will auch
Dr. Edeltrud Ditter-Stolz, Rektorin der
Merian-Realschule, nicht aufkommen
lassen. „Unsere Schule läuft gut und un-
ser Konzept mit dem Schwerpunkt eines
Sozialprofil wird von Eltern und Schü-
lern anerkannt, so dass es keine Not-
wendigkeit gibt, grundlegende Dinge in
Frage zu stellen“, positioniert sich die
Schulleiterin deutlich. „Jeden Tag hört
man andere Vorschläge. Wir wissen nicht,
wie wir damit umgehen sollen“, wünscht
sich Ditter-Stolz eine Informationspoli-
tik, „mit der man etwas anfangen kann.“
Derzeit wisse man nichts – „aber auch gar

nichts“, gibt sich die Rektorin hörbar ge-
nervt. „Wir haben bisher immer gedacht,
dass wir einen guten Job machen“, warnt
Ditter-Stolz davor, „bewährte Konzep-
te“ auf’s Spiel zu setzen.

Die grün-rote Landesregierung will
möglichst viele Gemeinschaftsschulen in
Baden-Württemberg einrichten. In ei-
nem ersten Schritt soll die Grundschul-
zeit auf sechs Jahre verlängert werden.
Daran schließt sich die vierjährige Ge-
meinschaftsschule, in der sich Haupt- und
Realschulen zusammenschließen. Um die
Reform umzusetzen, soll ein neues pä-
dagogisches Konzept greifen, das Be-
rufsbild des Lehrers sich verändern. Ei-
ner Gemeinschaftsschule kann auch ein
gymnasialer Zug angegliedert werden.

Noch steht der Bauzaun vor dem Carl-Benz-Gymnasium und der Merian-Realschule (l.) – eine neue (schulpolitische) Baustelle wollen die Lei-
ter der Einrichtungen derzeit nicht aufmachen. In der Werkrealschule (r.) steht man Veränderungen aufgeschlossen gegenüber. Fotos: Sturm

Gelungener musikalischer Spendenaufruf
Benefizkonzert mit mehreren Teilnehmern in der evangelischen Kirche Edingen

Edingen-Neckarhausen. (sti) Ihren
„schwankenden“ Glockenturm renovie-
ren will die Evangelische Kirchenge-
meinde in Edingen. Natürlich musste
beim gut besuchten Benefizkonzert im
spätbarocken Gotteshaus niemand be-
fürchten, dass unter der Wucht von Or-
gel und Posaunenchor-Klang sowie dem
Gesang von Kirchenchor und „Friday
Uptairs“dieMauernbröckelnwürdenwie
einst vor Jericho. Doch machte Kir-
chengemeinderat Dirk Treiber bei der
Begrüßung sehr deutlich, dass den Edin-
ger Protestanten gerade mit Blick auf ih-
re Gebäudesituation schwere Aufgaben
buchstäblich ins Haus stehen.

Treiber sprach die finanziell ange-
spannte Lage an, die Bildung eines Struk-
turbeirats und die erforderliche „Neu-
ausrichtung der Kirchengemeinde“. Es
gelte, Wege zu finden, „um Ausgaben zu
kürzen und Einnahmen zu steigern“.
Auch bedürfe es einer neuen Gebäude-
konzeption. Ihr Motto: „Das Haus der le-
bendigen Steine“. Das abwechslungs-
reiche, kurzweilige Konzert bildete nun

den Start zu einem Spendenaufruf fürs
Kirchengebäude: Im Zuge der Renovie-
rung des Turms soll dieses auch neue Glo-
cken erhalten. Ferner steht eine Gene-
ralüberholung der Orgel an.

Dem „göttlichen Instrument“, ge-
spielt von Dirk Apfel, gebührte denn auch
mit Johann Kuhnaus „Toccata in A“ der
Auftakt. Feierlich folgte zusammen mit
dem Posaunenchor oben auf der Empore
„In Dir ist Freude“ von Giovanni Gast-
oldi (1556-1609) sowie „La Fiorentina“
von Ludovico Viadena (1560-1627). Spä-
ter zog es den von Albrecht Merdes ge-
leiteten Posaunenchor gen New Orleans:
Stefan Glasbrenners „Jesus on the Main-
line“ „swingte“.

Epochen-Vielfalt präsentierte auch
der von Hermann Schäffer dirigierte
Evangelische Kirchenchor. Dem mit Blä-
serquartett vorgetragenen „Singet dem
Herrn“ von Johann Pachelbel aus dem
frühen Barock schloss sich „mozart-
lich“-melodiös „Herr Gott, dich loben
wir“, dann ein ganz junges „Ehre sei Gott
in der Höhe“ sowie ein demütiger Bach-

Choral an. Mit einem „Halleluja“-Lied
lud Schäffer das Publikum zum Echo ein,
und Johann M. Michels markanten „Ju-
bi-la-te“-Einstieg meisterten die drei
Männer des Chors, sonst in Unterzahl
„gegen“ 16 Damen, tapfer allein.

Mit 18 Sängerinnen (flankiert von nur
einemVokal-Kollegen)zogderjungeChor
„Friday Uptairs“ singend nach vorn. Lei-
ter Dirk Apfel am Klavier und Armin Nie-
ber am Cajón sorgten gleich für anste-
ckenden Sound und Rhythmus-Teppich
zum Mitklatschen. „Sing a new Song“ ist
ja quasi das Motto-Lied des in vielen Kir-
chengemeinden blühenden Gospel-
Zweigs. Ebenso optimistisch strahlten
„This little light of mine“ und „Let us
stand“. Ewigkeits-Garantie dürfte
„Amazing Grace” besitzen, und „Lord, I
lift your name on high“ würzten die Fri-
day-Ladys als Show-Effekt mit einer
kleinen Arm-Choreographie. Nach Ge-
meindelied und Pfarrer Mathias Schip-
kes herzlichem Dank und Segen rundete
ein Umtrunk das gelungene Konzert ab
und den Spendenerlös auf.

Der evangelische Posaunenchor unter der Leitung von Albrecht Merdes „swingte“ im Edin-
ger Gotteshaus. Foto: Kraus-Vierling

Das „Banditenloch“ wies den Weg
„Bandito“-Gruppe im Haus des Kindes lud zur Vernissage – inspiriert von einem Besuch in der Mannheimer Kunsthalle

Ladenburg. (skb) Ein höchst augenfälli-
ges Gebilde zieht da die Blicke im „Haus
des Kindes“-Garten auf sich: Die mit
Drahtgeflecht umspannte Konstruktion
beinhaltet nicht nur eine bunte Klobril-
le, sondern auch ein Plastikauto, einen
Schuh, Teekanne und -pötte sowie ein
Windrad. „Das Banditenloch“ ist das un-
gewöhnliche Ensemble überschrieben,
und mit einigen Erklärungen bringen die
Urheber gerne Licht ins Interpretations-
Dunkel.

Gestaltet wurde die Skulptur näm-
lich von der Gruppe „Banditos“, daher
also der Name, und inspiriert wurden sie
dazu von Sebastian Kuhns Werk „Tum-
bling Down the Rabbit Hole“ – frei über-
setzt: „Das Hasenloch“. Jener „Fall ins
Kaninchenloch“ des 1977 in Krumbach
geborenen Bildhauers Sebastian Kuhn,
eine Großskulptur aus Baumarktmate-
rialien, Spiegeln und Türen und selbst so
filigranen Elementen wie einem Strau-
ßen-Ei, ist in der Mannheimer Kunst-
halle zu bewundern.

Dorthin führte die 16 „Banditos“ ge-
meinsam mit ihren Erzieherinnen Anne
Biundo und Carmen Hofmeister ein Fe-

rien-Ausflug, und inspiriert vom Gese-
henen haben die Kinder sich nun selbst
künstlerisch betätigt. Zur Vernissage mit
Knabbereien und Kirschbowle kamen
Eltern und Freunde und ließen sich in-
teressiert die Entstehung der Werke er-
klären. Mittels Plakaten war auch der

Kunsthallen-Besuch nachhaltig doku-
mentiert. „Zuerst haben wir am Was-
serturm gepicknickt“, erinnert sich Mi-
chelle an den Tag des Ausflugs.

Anschließend war Ausstellungszeit,
und einige Exponate hatten es der Grup-
pe besonders angetan. Etwa Auguste Ro-

dins „Eva“-Skulptur oder die „Nana“ der
französisch-schweizerischen Malerin
Niki de Saint Phalle. Deren „Schießbil-
der“–Gipsreliefs mit eingearbeiteten
Farbbeuteln, auf die die Künstlerin wäh-
rend einer Ausstellungseröffnung schoss,
standen Pate für großformatigen Spritz-
technik-Werke der Banditos, die ihrer-
seits mit Pinseln und Arztspritzen zu
Werke gegangen waren. Prima gelungen
sind auch die kleinen Gipsskulpturen,
deren Gewänder aus Gipsbahnen. Der
Herstellungsprozess mit einem Hering als
Grundgerüst war „gar nicht so schwer“,
fand Silas. Auch der bereits in der Kunst-
halle entstandene Erstling, eine mit
Drahtfiguren bestückte Platte, baumelte
als Blickfang von der Decke.

Zudem hatten sich die Kinder im
„Malen wie Kandinsky“ versucht,
Kunstpostkarten originell erweitert und
mit Formen und Farben experimentiert.
Und davon, dass die Gruppe sich einge-
hend mit den diversen Urhebern und ih-
ren bevorzugten Techniken auseinan-
dergesetzt hatten, zeugten die aufge-
schlagenen Kunstbücher, in die auch die
Besucher Einblick nehmen konnten.

„Malen wie Kandinsky“: Die Kinder hatten Kunstpostkarten originell erweitert und mit For-
men und Farben experimentiert. Foto: Beckmann
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